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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Sonnabend den 15. November 1851. 


N Deutſchland. | — In Poſen iſt die „Liga Polska“ polizeilich geſchloſſen 
£ s ö 12 ar den. Verschiedene Beweisſtücke für eine Seitens derſelb 
Berlin, 6. Novbr. Ueber die angebli srüſtung in Won. ; H erſelben 
7 , 
von Seiten des Prinzen von Preußen. Als er jüngſt einen Kranz | Einlei e eee . zur 
hoher Offiziere 5 ſich ſah ei Geſpräche ists Thema 8 n + ＋ 9 n en: 5 
umgeben anfingen, äußerte der Fürſt, daß es wahrſcheinlich zur te d 1 tagbeburger Correſpondenten wird als Grund 
Aufſtellung einer beobachtenden Heeresmacht am Rheine kommen der Reife 85 ann von Heſſen nach Wien Folgendes mit⸗ 
werde, wenn die Ereigniſſe jenſeits zur bewaffneten Aufmerkſam⸗ getheilt: er Kurfürſt beabſichtigt, ſeine Gemahlin, die Gräfin 
keit drängen, daß aber zu einem Kriege die Elemente der Wahr: Schaumburg, für ebenbürtig erklären zu laſſen, um ſeinen Kin⸗ 
ſcheinlichkeit nach fehlen. dern die Nachfolge zu verſchaffen. Es ſollen zu den Zeiten der 
Berlin, 8. Nov. Die oberfte evangeliſche Kirchenbehörde Pregenser Gealiion von Wien aus allgemeine Ausſichten auf 
hat ſich kürzlich zuſtimmend zu der von dem Conſiſtorium für kräftige Unterſtützung dieſes Vorhabens eröffnet worden ſein. Der 
Schleſien aufgeſtellten Anſicht erklärt, daß Anträge Seitens der Kurfürft hat inzwiſchen ſeine Verbündeten ſchon mehrmals an die 
Geiſtlichen auf Dispenſation einer geſchiedenen ehebrecheriſchen Erfüllung ihres Verſprechens erinnert, hat aber keineswegs die 
Perſon von dem in Betreff der Wiederverheirathung durch das ee gefunden, welche er erwarten zu können glaubte. 
richterliche Erkenntniß ausgeſprochenen Verbote unangemeſſen ſeien. Deshalb iſt derſelbe jezt entſchloſſen, perſönlich nach Wien zu 
Nicht blos die bürgerliche Geſetzgebung, ſondern auch die Anord⸗ ae zum dort die Sache zu betreiben. Natürlich hängt die 
nung der heiligen Schrift bezeichne die Eingehung der Ehe zwi⸗ Entſcheidung der ganzen Angelegenheit nicht von Oeſterreich allein 
ſchen dem Ehebrecher und der Ehebrecherin als fündhaft und gründe ab, und unter den zur Mitentſcheidung berufenen deutſchen Fürs 
darauf das Eheverbot. Es ſei demnach auch der Stellung der ſten gerrſchr gerade Feine ſehr entſchiedene Neigung, den Wünſchen 
Geiſtlichen ihrer Gemeinde gegenüber nicht angemeſſen, daß ſich des Kurfürſten zu willfahren. Man glaubt überdies Grund zu 
dieſelben mit derartigen Anträgen befaßten. Vielmehr ſei es den der 1 le haben, daß auch das öſterreichiſche Cabinet ſich 
betheiligten Perſonen zu überlaſſen, mit ihren Geſuchen ſich direct 0 eilen werde, mit einigem Nachdruck die Initiative 
an das Conſiſtorium zu wenden. | zu Gunſten der Sache des Kurfürſten zu ergreifen. 


Berlin, 11. Nov. Wie es ſcheint, ſchreibt die Voß ſche München, 9. Nov. Der Nürnb. Kurier ſchreibt: Die 
Zeitung, findet hier gegenwärtig eine allgemeine Recherche ſtatt, Nachricht, daß zufolge eines Kriegsminiſterialreſeripts in der bai⸗ 
ob noch dem Staate gehörige Waffen im Beſitze einzelner Bürger riſchen Armee die Stockprügelſtrafe bis zu 50 Streichen wieder 
find; die Nachfrage erſtreckt ſich zugleich auf den Beſitz von Pri- eingeführt worden ſei, ſcheint ſich zu beſtätigen. Dem Verneh⸗ 


vatwaffen. men nach iſt jenes Reſeript bereits an die betreffenden 

N 78 1 N f ? om 2 
a Die Notificationen, in denen unſere Regierung die dos expedirt und den Soldaten vorgeleſen 1 9 8 
Kündigung des Zollvereins ausgeſprochen hat, ſind bereits an — Ueber die Miſſion des Herrn v. Wendtland hört man 


die betreffeuden Regierungen abgegangen. Die Bedeutung dieſes 8 glaubwürdi f 5 elbe fi , 
Schrittes wird eine Veröffentlichung des Kündigungsſchreibens rl 4755 Verlahung dee Veen W Berlin begeben 
nothwendig machen, in welchem die Mitglieder des Vereins zu⸗ Tochter des Prinzen Karl von Preuß 1 9 ert mit der zweiten 
gleich eingeladen 1, Abgeordnete zu einem Congreſſe zu ſen⸗ ’ uf reußen zum Abſchluſſe zu bringen. 
geladen werden, Abg — greſſe zu ſen⸗ Bekanntlich war Prinz Adalbert vor einigen M in Berli 
den, um auf neuen Grundlagen dem bisherigen Handelsvereine nachdem bereits früher die Präliminari gen ae n, 
eine weitere Ausdehnung zu geben. Wir werden daher im fols geleitet waren f n der ag . 
genden Jahre zwei Verſammlungen von Bevollmächtigten des | tens dieſes Prinz 5 B n eee 
Vereins in Berlin haben deren er die Erweiterung des Zoll⸗ ar Sprache e r mit dem Stu⸗ 
ebietes, die andre die Abwicklung der laufenden Geſchäfte des liegt nicht länger einem Zweifal ee ler 
Zollvereins zum Gegenſtande ihrer Thätigkeit zu machen hat. ri Der hieſige eonftiqutipnetlsimonartfige Verein für re⸗ 
— Der Bibliothekar des Kaifers von Rußland, Baron ligiöſe Freiheit, das einzige Vereinsüberbleibſel aus dem Jahre 
v. K ff , hat hier eine vollſtändige Placatenſammlung Berlins 1848, macht jetzt Geſchäfte im Aufkaufe junger Negerſelaven; ſo 
aus dem Jahre 1848 angekauft. i wurde in einer der jüngſten Sitzungen deſſelben bekannt gegeben, 
Berlin, 12. Nov. Nach einer heute Abend hier einge- daß bereits wieder ſechs Negermädchen durch milde Beiträge ge⸗ 
gangenen Depeſche haben Se. Majeftät der König von Hannover kauft und auf dem Wege hierher ſeien, welche hier getauft und 
zwar eine ruhige Nacht gehabt und iſt am Tage eine Verſchlim⸗ dann in Frauenklöſtern zu Eichſtädt und München weiter erzogen 
merung * an ＋ “rn indeſſen iſt auch eine . Dam: 1545 Frauen der Vereinsmitglieder werden gebeten, 
eſen. . 
Beer Vor eee en Seren begangen wor⸗ Br "a 1 9 5 Novbr. Das badiſche Armeecorps hat 
den, der allgemeines Intereſſe erregt. Es hat ſich nämlich ein auf Befehl des Kriegsminiſteriums heute die deutſche Cocarde von 
3 5 Fam 8 12 5 2 2 Te a den Helmen abgenommen. 
her F., um deshalb erſchoſſen, weil ihm die Furcht vor dem rank DIN 9 
Ausgang einer Nast ihn erhobenen Anklage wegen Majeſtäts⸗ Ausartoltung Tu 70 ER Pine n die Phu Behufs 
beleitigung den Verſtand geraubt Hatte. ene tokolle veröffentlicht werden ſollen, beſteht aus = Selandten — 
— In Breslau iſt am 11. Nov. die in dieſen Tagen Oeſterreich, Sachſen, Baden, Württemberg und den ſächſiſchen 
erfebienene Nummer der „Zeitung für Freie Gemeinden“ in der Häuſern. — Der General Roth v. Schreckenſtein, welcher von 
Wohnung des Herausgebers polizeilich mit Beſchlag belegt worden. der Bundesverſammlung zum Commandeur des Bundes = Armee- 
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Corps um Frankfurt ernannt worden iſt, dürfte nach der Bundes⸗ 
Kriegsverfaſſung inſtruirt werden. Er wird ſein Hauptquartier 
in unſerer Stadt nehmen. 

In der Bundesverſammlung ſoll am 7. Nov. die be⸗ 
kannte Eingabe und Bitte des Generals v. d. Horſt bezüglich 
der Anſprüche von Mitgliedern der ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee 
auf Gehalte, Penſionen ꝛc. auf die Incompetenz der Verſamm⸗ 
lung geſtoßen und zugleich hervorgehoben worden ſein, der Ge⸗ 
neral ſei nicht legitimirt, da der nöthige Vollmachtgeber fehle, 
indem weder die ſchleswig⸗holſtiniſche Regierung noch die ſchles⸗ 
wig⸗0holſteiniſche Armee vorhanden ſei. 

Dem Vernehmen nach wird hier ein Congreß für 
Gefängnißreform abgehalten und von ſämmtlichen deutſchen 
Regierungen durch Fachmänner beſchickt werden. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 10. Nov. Die Oeſterr. Corr. erwähnt der hef⸗ 

tigen Agitation, welche in dieſem Augenblicke von den ultranatios 
nalen Eiderdänen ausgeht. Dieſe nationale Propaganda, welche 
Schleswig daniſiren will, hänge daſelbſt innig mit radicalen de⸗ 
mokratiſchen Strebungen zuſammen. Freilich unterſtützen britiſche 
Organe beharrlich dieſe Agitation; aber England wie Rußland 
könnten nicht Anderes als die garantirte politiſche Unabhängigkeit 
Geſammtdänemarks wollen; jene ultradänifchen Beſtrebungen je— 
doch hätten mit dieſem Ziele nichts gemein und dürften eher zur 
Unterwühlung der däniſchen Monarchie führen. 
Dem „Czas“ ſchreibt man aus Wien am 5. d. M. 
Folgendes: Ich habe Gelegenheit gehabt, die Antwort zur Anficht 
u bekommen, welche von der neapolitaniſchen Regierung den 
benden Cabinetten auf die engliſchen Beſchuldigungen in Bezug 
auf die Verwaltung der Juſtiz in beiden Sieilien eingeſandt wor- 
den. Dieſer Bericht vergleicht den moraliſchen Zuſtand des Lan⸗ 
des in drei verſchiedenen Epochen, namentlich in den Jahren 
1846, 1849 und 1850. Im Jahre 1850 betrug die Zahl der 
Criminalerkenntniſſe nur 50, während ſie im Jahre 1849 ſich auf 
500 belief. Die neapolitaniſche Regierung hofft, daß die Ruhe 
und Ordnung, hauptſächlich in Sicilien, wo vor einem Jahre 
noch die Räuberbanden Tauſende zählten, durch gänzliche Des 
freiung von denfelben vollkommen werde hergeſtellt werden. 

— Durch einen Erlaß des Miniſteriums des Junern iſt 
die Berliner National-Zeitung für die gauze Monarchie 
verboten worden. 

Vom Etſchlande, 6. Nov. Heute gegen Mitternacht 
iſt der enorme Bergſturz bei Welſchtirol in Folge energiſcher und 
beharrlicher Unterhöhlung der 360 Fuß hohen ſeukrechten Wand 
auf die gelungenſte Weiſe und ohne das geringſte Unglück erfolgt. 
Ueber eine halbe Million Fuhren der herrlichſten Dolomit-Steine 
liegen nur 80 — 100 Klafter entfernt vom Centrum der großarti⸗ 
gen Noce- Operation in der Ebene. 


Frankreich. 


Paris, 9. Nov. Der Kriegs-Miniſter hat eine genaue 
Aufnahme der Munition und des ſonſtigen Kriegsbedarfs in den 
Depots für die pariſer Armee befohlen. 
er Pace des Allier-Departements, Charnailles, 
hat in ſeinem Bezirk das Tragen aller rothen Abzeichen, unter 
welche er die Cravatten, Hauben, Mützen ꝛc. zählt, ſowie das 
Ausſtellen revolutionairer Inſignien in den Läden verboten. Das 
Allier⸗Departement gehört zu den Departements, die in Belage⸗ 
W erklärt werden ſollen. 
aris, 10. Nov. Das Programm der elyſéiſchen Po⸗ 
litik war in der Botſchaft enthalten, die geſtrige Rede Ludwig 
Bonaparte's ſcheint andeuten zu wollen, auf welche Art man dies 
ſelbe in Ausführung bringen will. Was die erufte Bedeutung 
dieſer Rede noch vermehrt, iſt der Umſtand, daß Ludwig Bona⸗ 
parte dieſelbe an die Offiziere der kürzlich in Paris angekommenen 
Regimenter gehalten hat, die ihm heute Morgen der Obergeneral 
Magnan im Elyſce vorgeſtellt. Folgendes iſt die Rede: „Meine 
Herren! Beim Empfange der Offiziere der verſchiedenen Regi⸗ 
menter der Armee, welche nach und nach in Garniſon in Paxis 
waren, wünſchte ich mir Glück, ſie von dem militairiſchen Geiſte 
beſeelt zu ſehen, welcher unſern Ruhm begründete und heute un⸗ 
ere Sicherheit iſt. Ich werde Ihnen daher weder von Ihren 
ichten noch von Ihrer Diseiplin ſprechen. Sie haben Ihre 
Pflichten immer, fei es auf afrikaniſchem oder e Bo⸗ 
den, mit 15 erfüllt, und Sie haben die Disciplin bei den 
ſchwierigſten Prüfungen unverdroſſen aufrecht erhalten. Ich hoffe, 
daß dieſe Prüfungen ſich nicht erneuern werden; wenn jedoch die 
ernfte Lage der Dinge fie zurückführte und mich zwänge, an 
Ihre Ergebenheit einen Appell zu machen, ſo würde mir dieſelbe 
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nicht fehlen, deſſen bin ich ſicher, da, Sie wiſſen es, ich nichts 
von ihnen . werde, was nicht mit meinem Rechte, mit 
der militairiſchen Ehre, mit den Intereſſen des Vaterlandes über⸗ 
einſtimmt; da ich Männer an Ihre Spitze geſtellt habe, welche 
mein ganzes Vertrauen beſitzen und das Ihre verdienen; da, 
wenn der Tag der Gefahr naht, ich nicht handeln werde wie die 
Regierungen, die vor mir dageweſen ſind, und ich Ihnen nicht 
ſagen werde: Marſchiren Sie, ich werde Ihnen folgen! ſondern 
ich Ihnen ſagen werde: Ich marſchire, folgen Sie mir!“ Die 
Offiziere begrüßten dieſe ganz im kaiſerlichen Stile gehaltene Rede 
mit einem begeiſterten „Vive l’empereur!” und es fehlte nicht 
viel, ſo hätten ſie ſeinen Befehlen ſofort entgegen gehandelt und 
ihn im Triumphe nach dem Elyfee getragen. — Diefe Rede Lud⸗ 
wig Bonaparte's bildet jetzt das Tagesgeſpräch. Der Sturm, 
den dieſelbe bei der Ordnungspartei hervorgerufen, iſt fürchterlich. 


Paris, 11. Novbr. In der Legislativen Interpellation 
wegen des früheren Benehmens gegen den Volksvertreter Sartin. 
Der ehemalige Miniſter des Innern, Leon Faucher, rechtfertigt 
das Benehmen der Behörden. Der jetzige Miniſter des Innern, 
Thorigny, iſt über den Vorfall ohne Rachrichten. Die Mon⸗ 
tagnards beſchuldigen das Miniſterium der Verletzung der Geſetze 
und der ſyſtematiſchen Verfolgung. Nach lebhafter Debatte wird 
die Tagesorduung mit großer Majorität angenommen. 
Die Commiſſion für das Wahlgeſetz deponirt den Bericht. Sie 
ſpricht ſich für Verwerfung des Entwurfs aus und behält ſich 
ſpätere Modificationen vor. Die Discuſſion über das Wahlgeſetz 
wird nächſten Donnerstag ſtattfinden. 


Großbritannien. 


London, 10. Nov. Ueber den unterſeeiſchen Telegraphen 
haben die Jugenieure an die Direstoren der Compagnie einen 
ſehr günſtigen Bericht, die Beendigung ihrer Arbeit betreffend, 
eingeſendet, aus welchem Folgendes die intereſſanteſten Punkte 
ſind: Vier Drähte, wohl iſolirt und geſchützt, liegen gegenwärtig 
zwiſchen Süd⸗Foreland an der engliſchen Küſte und Sangatte, 
engliſche Meilen von Calais. Die Landeommunication zwiſchen 
Süd⸗Forelaud und Dover auf der einen, wie zwiſchen Sangatte 
und Calais auf der andern Seite wird bis zum 11. November 
hergeſtellt ſein. Während die Telegraphendrähte in die See ein⸗ 
geſenkt wurden, hat man mit denſelben Tag Tag experimen- 


ürt; und trotz der gegenwärtig herrſchenden Aequinoctialſtürme 
und der ungewöhnlich hohen Flutſtrömung iſt weder in der Lage, 
noch in der Iſolirung der Drähte irgend ein nachtheiliger Umſtand 
eingetreten. Am 13. Novbr. wird der unterſeeiſche Telegraph zu⸗ 
verſichtlich dem öffentlichen Verkehre übergeben werden. 


— Die heutigen Tagesblätter find wieder Koſſuth's voll. 
Die Times läßt heute alle ihre Batterien gegen den Exgouverneur 
und feine Bewunderer ſpielen. In einem ihrer energiſchſten Leit⸗ 
artikel hebt fie Koſſuth's Bekenntniß der Autorſchaft des Briefes 
an die Marſeiller hervor, als Beweis, daß fie von Anfang an 
den Magyaren richtig beurtheilt und mit Recht in eine Reihe mit 
Louis Blanc und Mazzini geſtellt habe. Sie ließ ſich von der 
ſchlauen Mäßigung ſeiner engliſchen Reden nicht beſtechen. Mit 
den ſtärkſten Ausdrücken proteſtirt fie gegen die Betheiligung von 
Engländern an den Koſſuth'ſchen, Mazzini ſchen und Kinkel'ſchen 
Geldſammlungen, Umtrieben, welche in Amerika ſolche ſaubere 
Früchte wie den Raubzug gegen Cuba trugen, welche den Frieden 
Europas gefährden und den guten Ruf Englauds untergraben. 


Belgien. 


1 Brüſſel, 10. Nov. Die Herzogin von Orleans iſt mit 
ihren beiden Söhnen geſtern nach Oſtende abgereiſt, um ſich dort 
nach England einzuſchiffen. 

Brüſſel, 12. Nov. Die Repräfentanten = Kammer hat 
nach vorhergegangener heftiger Debaite die Adreſſe an den König 
mit 57 gegen 23 Stimmen angenommen. 


Italien. 


„Icalieniſche Blätter enthalten folgende Mittheilungen aus 
Italien: In Rom wird die Lage der Gefangenen täglich entſetz⸗ 
licher. Hinrichtungen folgen auf Hinrichtungen und alle Gefäng⸗ 
niſſe ſind überfüllt. Namentlich ſoll zu Spoleto der Zuſtand der 
Gefangenen furchtbar ſein. In dieſer Feſtung befinden ſich, auf 
ſchmalſte Räume zuſammengedrängt, die Unglücklichen ſo eng mit 
ſchweren Ketten an einander gekettet, daß ſie ſich kaum drei Schritte 
bewegen können. Den wegen politiſcher Vergehen Eingekerkerten 
iſt weder Licht, noch Leſen eines Buches geſtattet; ſie empfangen 
binnen 24 Stunden nur eine Bohnenſuppe und das nothdürftige 
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Quantum elenden Brotes. Sie find zu ſtetem Müßiggang ver- Letzte Ziehung 104. Klaſſen Lotterie. 
urtheilt, während die gemeinen Verbrecher ſich beſchäftigen und Bei der am 12. Nov. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 104. Königl. 
Geld erwerben dürfen. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 20,000 Thlr. auf Nr. 51343 nach 
> Iſerlohn bei Hellmann; 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 4951; 3 Ges 
Dänemark. winne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 10744, 33425 und 49821; 40 Gewinne 
Kopenhagen, 10. Novbr. Da man in der geheimen 


zu 1000 Thlr. auf Nr. 6191, 7880, 9303, 11384, 12102, 12396, 12578, 
8 14147, 14315, 15800, 18870, 19553, 19921, 22511, 23672, 24217, 24614, 
Sitzung des Landethinges am Freitag mit den Vethandlungen | 26136, 26190, 27556, 28645, 28702, 28976, 12 33170, 38479, 38564, 
üben De Pete Angelegenheiten e Liz us, oa Aeln Ft, Tee DIN u abe ie 
7 57 ’ 9 1 1 
am Sonnabend noch eine zweite geheime Sitzung ftatt. Etwas Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2443, 2941, 3440, 7421, 8050, 9832, 
abkühlend mag es übrigens auch in dem Landsthinge gewirkt 10310, 12394, 14600, 16082, 16124, 16588, 16663, 18518, 20481, 25428 
haben, daß das Miniſterium in demſelben eine in den letzten 
Tagen eingegangene Note von Lord Palmerſton vorgelegt haben 
8 ee a 1. ernſtiſch gerathen wird, dem | 75294; 73 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2084, A461, 5438, 5960, 6217, 
erlangen der deutſchen Großmächte nachzukommen und ſeitens 6272, 7903, 8623, 9521, 11183, 13096, 13283, 13309, 13452, 13967, 
der britiſchen Regierung zugleich entfchieden gegen das Incorpo⸗ 14049, 15062, 16508, 18935, 20088, 21333, 22109, 22265, 23498, 25425, 
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26050, 31677, 34942, 36784, 37813, 38517, 38828, 40937, 42637, 42656, 
44482, 45076, 45108, 45304, 47140, 47157, 49766, 51299, 52576, 54274, 
57456, 57819, 61576, 62272, 62643, 63962, 69453, 70216, 72183 und 


riren Schleswigs in Dänemark proteftirt wird. a, =. 4957 ee Hr 15 2 44000 2 37299, 
i if S a 1 i 37620, b, „ ’ „ 42 7 ’ ’ 48, 47689 
jün 1 e eee Fee 1 7 175 haben, 47895, 48117, 49520, 50740, 52489, 52092, 54228, 54815, 55068, 61308, 
jüngſter Zei an das däuiſche Cabinet eine Note gerich / 62193, 64766, 65209, 66792, 67259, 71230, 73504, 73035, 74171, 74398, 
in welcher er mit Eutſchiedenheit darauf dringt, daß den Miß⸗ 74418, 74474, 75423, 76085, 76336, 79155, 79701 und 79706. 
bräuchen des wider alles Recht und alle Verträge in feiner gegen- “ = der = 13. fortgefegten Ziehung bins 0 2 9 8 
wärti 6 S zolles endli bgeholfen werde. Klaſſen⸗Lotterie fiel der erſte Hauptgewinn von 150, bir. auf Nr. 26842 
gen Höhe erhaltenen Sundzenes envlich äbgeholf nach Barmen bei Holgſchuher, 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 44609; 
34 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3220, 5766, 8637, 10281, 11204, 11623, 
12695, 27053, 31963, 32544, 30398, 36602, 40044, 4044, 44399, 47123, 
47422, 45442, 52296, 55075, 56278, 56724, 59342, 60112, 61343, 62106, 
65102, 66066, 67606, 72215, 74573, 75319, 77734 und 78614; 43 Gew. 
zu 500 Thlr. auf Nr. 868, 8845, 10322, 17644, 18411, 19728, 21845, 
24652, 26834, 27656, 28262, 29693, 30066, 30081, 31847, 32554, 32959, 
33638, 39987, 42924, 44370, 47128, 50183, 52260, 57353, 58570, 59836, 
62204, 62527, 64994, 68102, 68717, 69191, 69210, 69421, 69441, 69639, 
69677, 71077, 71538, 72249, 72592 und 72928; 61 Gewinne zu 200 Thlr. 
auf Nr. 578, 4337, 5495, 5897, 6404, 6620, 7029, 7651, 8707, 10424, 
12212, 12739, 13623, 13704, 14022, 14099, 15376, 15524, 15704, 16957, 
17212, 17536, 20886, 20938, 25035, 29752, 30776, 30835, 31926, 34785, 
38346, 39764, 41308, 42168, 43474, 43920, 47661, 50805, 52822, 54076, 
55229, 56238, 56494, 56649, 59800, 61009, 62012, 63197, 65229, 67939, 
09177, 69969, 70818, 71073, 73318, 73537, 74435, 78033, 78259, 78454 
und 79039, 


Rußland. 4 


Von der ruſſiſch-bukowinger Grenze, 31. Oetbr. 
Thatſache iſt es, daß die ruſſiſche Regierung ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren durch griechiſch⸗katholiſche Miſſionare die Oſtſeepro⸗ 
vinzen bereiſen läßt, um die proteſtantiſchen Bewohner des Lan⸗ 
des für die byzantiniſche Kirche zu gewinnen. In den von Deut— 
ſchen bewohnten Städten haben ſie nur wenige Proſelyten zu 
machen gewußt, deſto mehr aber bei den der lutheriſchen Lehre 
nur durch die Geburt angehörigen Landbewohnern, den Eſthen, 
Letten und Finnen, oder, wie ſie im Lande heißen, den ſo ge— 
nannten Cuchonzi, rohen, ungebildeten Menſchen, die man durch 
Verſprechungen zu gewinnen wußte. Die deutſchen Gutsbeſitzer 
waren natürlich nicht in der Lage, dieſer griechiſchen Propaganda 
entgegen zu wirken, ſo unlieb ihnen auch derlei Beſtrebungen ſein 
mußten. In vielen Fällen lag dieſes auch im Jutereſſe der 2 N 
e ale mL als im Fun des ruſſiſchen Staates Lauſitzer Nachrichten. 
ſtehende hochgeſtellte Beamte oder Militairs ſich mit Toͤchtern ruſ⸗ 1 Den eiwil⸗ 
iſcher Großen vermählten und ihre Kinder ſchon der griechiſchen nigen Di De a 8 Pfaff a . 

irche angehörten. In den letzten Jahren war in dieſem apoſto⸗ Gepütfen Johann Franz Joſeph Pfaff übertragen worden. 
liſchen Eifer ein kleiner Stillſtand eingetreten, weil man bei den i ——— 
politifchen Bewegungen im benachbarten Deutſchland keinen Stoff Der Civil⸗Supernumerar und Aktuar Lück iſt zum Büreau-⸗Aſſiſtenten 


ur 17 üther hineinlegen wollte. Doch ſeit Kur- bei dem Kreisgericht zu Sorau und der Civil⸗Supernumerar und Aktuar Gers 
an en in die ende eſellſchaft ihre Girkſannkel wieder lach zum Büreau⸗ Aſſiſtenten bei dem Kreisgericht zu Luckau ernannt worden. 
zem hat die frühere ſionsg 2 Der Hülfsbote Dunzer in Sorau ift als Vote und Executor bei dem 


begonnen und feiert die glänzendſten Erfolge; denn es beſteht Kreisgericht zu Cottbus angeſtellt. Der Bote und Executor & 

ara A| fein Dorf in Eſthland, Kurland und Liefland, Cottbus it an das Kreisgericht in Sorau verſetzt. ee 

wo nicht wenigſtens einige ruſſiſche Convertiten ſich befinden, und er rer * 

an mancher griechiſch⸗ katholiſchen Kirche wird an Orten gebaut, 2 Das Miniſterium hat geſtattet, geſtempelte Poſt-Couverts auch zur 

wo früher dieſer Cultus keinen einzigen Anhänger beſaß. Fa! a Geld und eee Manleren 15 fo wie zu Adreſſen für 
— Vor wenigen Tagen wurde in Berdyezow der Ukas, 777770 ͤ (BOIDIRRIELN. BERUpeN: 


welcher den jüdiſchen Frauen das Tragen der eigenen Haare an⸗ Ge e e e 1 
%%% ⁰ ,, I bone 35, Da Burke 
een daß tern Jüdinnen, die eigenes Haar nicht tra der früher deshalb beſtandenen Vorſchriften, den Apotheten⸗Veſigern der Ver⸗ 
en wollen auch das Tragen einer fremden Perrſcke oder haar⸗ | fauf des fogenannten Fliegenpapiers, ſowie einer Kobalt» oder Fliegenſſein⸗ 
Tönlecher Bänder 1 id ſie gehalten ſeien, die Tracht Auflöfung als Fliegen ⸗Vertülgungsmittel gestattet, jedoch nur unter den beim 
der Bä eren jet ene eien, die Tracht Giftverkauf geltenden Beſtimmungen, und es wird außerdem feſtgeſetzt, daß 
er 2 äuerinnen anzunehmen, ohne irgend welchen Kleiderluxus das in Rede ſtehende Fliegenpapier mittelſt eines aufgedruckten Stempels als 
entwickeln zu dürfen. Es ijt als gewiß anzunehmen, daß die | „giftig“ bezeichnet werden muß. — Den Kaufleuten und allen anderen Ges 
iſraelitiſchen Frauen ſich dieſem nicht fügen und den Ukas in ſei⸗ | werbetreibenden, außer den Apothekern, bleibt der Debit des Fliegenpapfers 
ner erſten Geſtalt lieber annehmen werden. Die ſubalternen und der genannten arſenithaltigen Wäſſer unterſagt. 
Executions- Behörden ſehen ſehr ſtreng auf die Einhaltung der = 
Kleidergeſetze, und Ahndungen wegen diesfälliger Vergehen find ; 5 
an der a Beſſarabi Da f Ve rmi 2 Be 
— In Beſſarabien werden bedeutende Militairmaſſen zus a LET 15. N 
F n DR. a Sagen gegen die Ungarn 9 a. . 
en i herzuſtellen, daß ein jeder Verſuch, die darauf befindlichen Schrift⸗ 


Tren r wegzunehmen, ſogleich zu erkennen iſt. Dieſer Zweck iſt 


— 


erreicht, wenn man ein ſolches Papier zuvor in einem Decocte 

In Bosnien wie in der Herzegowina mußte bisher die von Campecheholz, worin eiſenblauſaures Kali . e iſt, färbt. 
Leiche eines Chriſten heimlich und in aller Stille nach dem Fried: Weder Säuren noch Alkalien können damit in Ver 
| werden, ohne daß ſogleich ein auffallender Farbenwechſel eintritt. 
ſicht den religibſen Gebrauch üben konnte. Seit 400 Jahren In England follen ſich bereits mehrere Bankierhäuſer dieſes Pas 
fand am 27. Octbr. unter dem Schutze des öſterreichiſchen Vice⸗ piers bedienen. 
1. und mit Genehmigung des Gouverneurs Ismail⸗Paſcha 8 „ 
in Moſtar zum erſten Male das feierliche Leichenbegängniß eines Dr. Maynard in Philadelphia hat ein Feuergewehr erfun⸗ 
daſelbſt wohnhaften Auen Staatsangehörigen chriſtlicher den, welches eine Pfanne ſelbſt armirt und folglich weder Zünd⸗ 
Religion ſtatt. Der Viceconful, Hr. Vuletie, und fein Kanzlei⸗ kraut, noch Zündnadel oder Kapſel braucht. Die Erfindung, 
perſonal wie viele andere Bewohner Moſtar's ſchloſſen ſich dem ſagt man, wird eine ebenſo große Revolution im Jagd⸗ und 
Zuge an, der ſich durch die Straßen nach dem Friedhofe bewegte. Kriegsweſen hervorbringen, wie Colt's Repetirpiſtolen. 


- g n hrung gebracht 
Hofe gebracht werden, wo der Prieſter nur mit der größten Vor⸗ 


592 


Es dürfte nicht unintereſſant fein, einige Details über die 
Thurmſpitze, welche un auf die Petrikirche in Berlin ges 
bracht worden iſt, aus der Feder eines Technikers zu vernehmen. 
Der Thurm hat eine totale Höhe von 302 Fuß, davon das Ge⸗ 
mäuer 200 und die eiſerne Spitze 102 Fuß; die letztere beſteht 
aus einem achteckigen, auf gußeiſernen gehobelten Platten ruhen⸗ 
den Sparrenwerk von Schmiedeeiſen, von 22 Fuß Durchmeſſer 
an der Baſis, deſſen einzelne 8 Hauptſparren aus je zwei inne⸗ 
ren und zwei äußeren Gradſparren von circa 105 Fuß Länge 
beſtehen; dieſe ſind durch vier in jedem Felde liegende Längs⸗ 


von circa 21 Fuß, fo wie durch horizontale Kränze fo innig mi 
einander verbunden, daß dadurch eine vollſindig Be und fire 
Konſtruktion erzielt worden iſt. Um nun aber auch gegen jede 
Drehung der Spitze in ſich ſelbſt geſichert zu ſein, ſind in jedem 
der ſieben aufeinanderſtehenden Geſchoſſe, vier ſogenannte Andreas⸗ 
kreuze oder Kreuzſtreben angebracht, welche dem Ganzen eine un— 
erſchütterliche Feſtigkeit geben. Von der Großartigkeit dieſes 
Baues kann nur der Augenſchein eine genügende Ueberſicht ver⸗ 
ſchaffen und mag hier nur angedeutet werden, daß zu der Spitze 
im Ganzen nahe an 60,000 Pfund Schmiedeeiſen verwendet 
worden ſind. 


ſparren und durch äußere und innere Ringe in einem Abſtande 


Bekanntmachungen. 


85 — 


[509] Diebſtahls⸗ Anzeige. 

Am 9. d. Mts. iſt im Kretſcham zu Rauſchwalde ein ſchwarzer fange 
haariger Pelz mit grünem, ſchwarzgeblumten Ueberzuge und von demſelben 
Stoffe überzogenen Knöpfen nebſt einer kurzen Tabakspfeife von ſchwarzem 
Horn, eben ſolcher Spitze mit zwei weißen Knöpfen und mit weißem Kopf 
mit einer ſchwarzen männlichen Figur, worunter der Name „Schiller“, und 
Meſſingbeſchlage, ſowie einem gelbledernen Tabaksbeutel entwendet worden. — 
Vor dem Ankaufe dieſer Sachen wird gewarnt. 

Görlitz, den 14. November 1851. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗ Verwaltung. 


[510] Diebſtahls- Bekanntmachung. 

In der Zeit vom 2. zum 6. d. M. iſt aus einem hieſigen Kaufe ein 
Mantel von grauem Tuche mit Meſſingknöpfen, mit großem Kragen von 
dunklerem Tuche und mit roher Futterleinwand gefuttert, durch Einbruch ent⸗ 
wendet worden, vor deſſem Ankauf gewarnt wird. 

Görlitz, den 12. November 1851. 

Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


— UU—U— — — — 


508 Diebſtahls- Bekanntmachung. 

Als geſtohlen ſind angezeigt worden: eine genähte Taſche, enthaltend 
eine ſchwarze Pelzkrauſe mit ſchwarzen Bändern, ein Paar graubaumwollene 
gewirkte Handſchuhe, ein halbes wollenes Tuch und einen Hausſchlüſſel; 
eine ſogenannte Strohtaſche mit einem Paar baumwollener Handſchuhe. — 
Vor dem Ankauf dieſer Sachen wird gewarnt. 

Görlitz, den 13. November 1851. 


Der Magiſtrat. Dominial⸗Polizei⸗Verwaltung. 


[505] Den Ortsrichtern ſämmtlicher Sladt⸗ und Mitleidenheits⸗Dorfſchaf⸗ 
ten wird hiermit in Erinnerung gebracht, daß ſie, in Betreff der im laufenden 
Jahre ſich in ihren Communen etwa ereignenden Brand⸗ oder Wetterſchäden, 
ihre Steuererlaß⸗Liguidationen oder Negativ-Atteſte ſpäteſtens bis zum leg: 
ten November d. J. einzureichen haben, widrigenfalls angenommen werden 
wird, als wollten die Damnificaten ſich ihrer Anſprüche auf Entſchädigung 
begeben; jedenfalls aber bleiben die Ortsrichter bei unterlaſſener Einreichung 
der Liquidation den Beſchädigten erſatzpflichtig. 


ich 
Görlitz, den 11. Novbr. 1851. Die Stadthauptkaſſe. 


[450] Einladung. 
Nachdem die Unterzeichneten von den Vorſtänden der land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine der Königl. Preuß. Oberlauſitz zu Mit⸗ 
liedern des Präſidiums erwählt worden ſind, haben ſie zur Aus⸗ 
führung des Beſchluſſes in der General-Verſammlung vom 16. 
Juni d. J. die 2. General⸗Verſammlung 
auf den 10. December, Vormittags 10 Uhr, 
im Walter’ schen Gaſthauſe zu Rothenburg 
anberaumt. 5 2 
Indem die ſämmtlichen Vereinsmitglieder, alle übrigen 
Landwirthe und alle Freunde der Landwirthſchaft hierzu ganz 
ergebenſt eingeladen werden, ſchlagen wir vor, über Folgendes 
zu verhandeln: 
J. Nachricht über die Errichtung von Ackerbauſchulen. 
Iſt es zweckmäßig, im künftigen Jahre zu Görlitz eine Thierſchau 
abzuhalten? 4 3 J * 
3. Sind in der Oberlauſitz bereils Verſuche mit Legung von Drain⸗ 
röhren gemacht, und welche Reſultate find erzielt werden? 
4. Bekannklich erfordern die Pflanzen zu ihrem erſten Gedeihen Am⸗ 
moniak. Sind Verſuche darüber gemacht worden, ob mit Dün⸗ 
gung von ammoniakhaltigen Subſtanzen die Nachtheile entfernt 
wurden, welche ſonſt eine fpäte Saat mit ſich briugt? 
Welche Nefultate find durch den diesjährigen Maisbau erlangt, 
und welcher Einfluß iſt davon auf unſere Wirthſchaften für die 
Folge zu erwarten? E 
Auf welche Weiſe iſt dem Landmann billige thierärztliche Hülfe zu 
verſchaffen? 


2. 


7. Auf welche Weiſe kann der Landmann die größere Zugkraſt, welche 
eine tiefere Bearbeitung des Bodens erfordert, ohne Vermehrung 
des Zugviehes beſchaffen? 

8. Wie iſt der Bienenzucht eine größere Ausdehnung zu geben? 


— —̃ esmuRun 


Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. 


Nach Erledigung dieſer Gegenſtände ſteht es 2 frei 
andere Fragen zur Verhandlung au ſtellen. e 
Rothenburg O.⸗L., den 9. October 1851. 
Das proviſoriſche Präſidium. 


gez. von Ohneſorge. Jacobi. Kuhnt. Ha ö 
N von Möllendorſt Hänſel. Gründer. 


6 unterkommen⸗Geſuch. 


Ein mit den beſten Zeugniſſen ſeiner Brauchbarkeit und 
Moralität verſehener, militairfreier Oekonom im 31. Lebensjahre 
ſucht unter den befiheidenften Anſprüchen als Wirthſchaftsbeamter, 
Rentmeiſter, Rechnungsführer oder ſonſt in einem Büreau ange⸗ 
ſtellt zu werden, und kann einen derartigen Poſten vom 1. k. 
Mts. ab zu jeder beliebigen Zeit antreten. Beigefügt wird, daß 
ſeine Frau der Vieh- und Milchwirthſchaft vollkommen vorzuſte⸗ 
hen vermag und ſeine Vacanz zur ungewöhnlichen Zeit nur aus 
dem Verkauf feiner Veſitzung hervorgegangen. £ 

Darauf Reflectivende erfahren nähere Auskunft in der Ex⸗ 
pedition der Lauſitzer Zeitung. [506] 


% Theater : Nepertoir. 


Sonntag, den 16. Novbr. zum Erftenmale: Viet 

Guter Nath kommt über Nacht. e 
Ah Fee in 4 Acten von Seribe. 
Montag, den 17. zum Erſtenmale: Guten Morgen, Her 
Fiſcher! Poſſe mit Geſang von . wer 


Joseph Keller. 


2 — 
Kalender für 1852 !! 
Vorräthig in der Buchhan i 
in Görlitz, ae Be . * Weine Ka 
Volkskalender mit Stahlſtichen und Holzſchnitten von 
Steffens, Gubitz, Trewendt, Flem⸗ 
ming (Bote), Eyraud, Auguſt, Hüben⸗ 
thal (Stammgaſt), a 10, 11, 124 Sgr. 
Damenkalender mit Goldſchnitt in Etui oder Leder- 
einband A 0 und 15 Sgr. 
Terminkalender für Juriſten, Beamte und Kaufleute 
a 15 bis 25 Sgr. 
Kalender für Aerzte a 224 Sgr. 5 
Landwirthſchaftliche Kalender à u. 274 Sgr. 
Hauskalender, undurchſchoſſen und durchſchoſſen, a5 
und 6 Sgr. 
Comtoir-⸗, Etui: und Mignonkalender à 21 
bis 10 Sgr. 
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Höchſte und niedrigſte Getreidemarktpreiſe der Stadt Görlitz 
vom 3. November 1851. 


Weizen] Roggen Gerſte Hafer | 
75 81: In 31 96 3 1% 9 3 
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j Erbſen Kartoffeln 
E e & 
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171 61 — |: 


Drucker und Verleger: G. Heinze & Comp. in Güörlitz. 
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Höchſter 
Niedrigſter 
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